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Verhandlungsposition der Bundestarifkommission

VER.DI FORDERT VERBINDLICHE 
ZUSAGEN DURCH TARIFVERTRAG
Ihre Kernforderungen an die Unternehmensleitung hat 

die ver.di-Bundestarifkommission in einer Sitzung am  

28. November festgelegt. Nachdem das Schutzschirm-

Insolvenzverfahren eröffnet worden ist, geht es jetzt um 

tarifliche Arbeitsplatzsicherheit, um das Geld der Be-

schäftigten und ihre sichere Zukunft.

Wir kämpfen um jeden Arbeitsplatz

Ganz obenan stehen Beschäftigungsgarantien 

und existenzsichernde Einkommen. Deshalb 

kämpft ver.di um jeden Arbeitsplatz und 

fordert verbindliche Zusagen.

Die Kolleginnen und Kollegen in den Wa-

renhäusern – einschließlich Galeria Markthalle 

– und in den Verwaltungen leisten qualifizierte 

Arbeit, die entsprechend bezahlt werden muss. Dafür 

braucht es Tarifbindung per Anerkennungstarifvertrag 

und existenzsichernde Tarifverträge. Diese müssen 

Entgelte garantieren, die zum Leben reichen. 

Jede tarifvertragliche Lösung muss eine Rückkehr zum 

Branchenniveau sowie die Übernahme der in den regio-

nalen Flächentarifverträgen vereinbarten Erhöhungen 

und weitere Anpassungsschritte verbindlich festlegen. 

Die Warenhäuser haben Zukunft

Das Ruder muss schnell herumgerissen werden: Wir 

fordern Zusagen für verbindliche Investitionssummen 

des Eigentümers in die Entwicklung eines stationären di-

gitalen Handels.

Der digitale Ausbau des Warenhaus-Geschäfts muss 

gerade auch vor Ort und mit Menschen geschehen. In die 

Erarbeitung eines nachhaltig erfolgreichen Zukunftskon-

zeptes müssen die Beschäftigten, ihre Betriebsräte und 

die ver.di-Bundestarifkommission einbezogen werden. 

Einkommen zum Leben statt Altersarmut

Um die Warenhäuser und ihren Arbeitplatz zu retten, 

geben die Beschäftigten – auf Vollzeit gerechnet – 

jährlich rund 5.500 Euro her. Auf diese Summe, 

die als Investition in die Zukunft gedacht war 

und ist, kann niemand dauerhaft verzichten.

Der Eigentümer ist in der Pflicht. Presse-

berichten zufolge hat er mit Immobilien von 

Karstadt und Kaufhof profitable Deals gemacht 

und plant weitere. Bei etlichen Standorten kassiert er 

hohe Mieten. Überfällig sind Investitionen in eine sichere 

Zukunft auch der in den Warenhäusern arbeitenden 

Menschen.

Wir fordern vom Management und vom Eigentümer, dass 

die Altersarmut, die vielen Beschäftigten nicht zuletzt 

durch die Teuerung droht, auch auf tarifvertraglichem 

Weg bekämpft wird. 

Einen Billig-Tarifvertrag 

wird es mit uns nicht 

geben! 

Die Menschen bei Galeria 

brauchen Einkommen, die 

zum Leben reichen – jetzt 

und später! 
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Ich wurde geworben durch: 
Name Werber*in

Mitgliedsnummer

Ich möchte Mitglied werden ab 

Geburtsdatum

Geschlecht  weiblich  männlich        divers

0 1 2 0

Datenschutzhinweise
Ihre personenbezogenen Daten werden von der 
 Gewerkschaft ver.di gemäß der europäischen 
 Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) und dem 
deutschen Datenschutzrecht (BDSG) für die Be­
gründung und Verwaltung Ihrer Mitgliedschaft 
 erhoben, ver arbeitet und genutzt. Im Rahmen 
 dieser Zweckbestimmungen werden Ihre Daten 
ausschließlich zur  Erfüllung der gewerkschaft­
lichen Aufgaben an diesbezüglich  besonders 
 Beauftragte weitergegeben und genutzt. Eine 
Weitergabe an Dritte erfolgt nur mit  Ihrer geson­
derten Ein willigung. Die euro päischen und deut­
schen Datenschutzrechte  gelten in ihrer jeweils 
gültigen Fassung. Weitere Hinweise zum Daten­
schutz finden Sie unter  
https://datenschutz.verdi.de.

Hiermit erkläre ich  meinen Beitritt zu ver.di  /  zeige Änderungen 

meiner Daten an1)  und nehme  die Datenschutzhinweise  zur 

Kenntnis.

Ort, Datum und Unterschrift

1) nichtzutreffendes bitte streichen

Ort, Datum und Unterschrift
  

Vertragsdaten
Mitgliedsnummer

 

SEPA­Lastschriftmandat
Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft 
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE61ZZZ00000101497 
Die Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt.
Ich ermächtige ver.di, Zahlungen von meinem Konto mittels Last-
schrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von 
ver.di auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: 
Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend  mit dem Belastungs-
datum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen.

Titel / Vorname /  Name Kontoinhaber*in (nur wenn abweichend)

Straße und Hausnummer

PLZ / Ort

IBAN 

Deutsche IBAN (22 Zeichen)

Beschäftigungsdaten

 Angestellte*r  Beamt*innen  erwerbslos
 Arbeiter*in  Selbstständige*r

 Vollzeit     Teilzeit           Anzahl Wochenstunden:

 Auszubildende*r / Volontär*in / Referendar*in   Praktikant*in

  Schüler*in / Student*in (ohne Arbeitseinkommen)

  Dual Studierende*r    Sonstiges 

  bis

Ich bin / war beschäftigt bei (Betrieb / Dienststelle / Firma / Filiale)

Straße Hausnummer

   
PLZ Beschäftigungsort

   

Branche

ausgeübte Tätigkeit

monatlicher Bruttoverdienst

 €

Lohn- / Gehaltsgruppe o. Besoldungsgruppe

Tätigkeits- / Berufsjahre o. Lebensaltersstufe

Monatsbeitrag

 €

Der Mitgliedsbeitrag beträgt nach § 14 der ver.di-Satzung pro Monat 
1 % des regelmäßigen monat li chen Brutto  verdienstes, jedoch 
mindestens 2,50 Euro. Er wird monatlich zum Monatsende fällig.

 Beitrittserklärung
 Änderungsmitteilung

Thema Insolvenzgeld

Bei einer ersten Verhandlung zwischen den Tarifpar-

teien bei Galeria ging es u.a. um das Insolvenzgeld. 

Strittig war, ob sich die Höhe nach den Flächentarifver-

trägen richtet oder nach dem niedrigeren Niveau des 

vor zwei Jahren abgeschlossenen Integrationstarifver-

trages.

      

Hintergrund: Der Integrationstarifvertrag sieht vor, 

dass bei Eröffnung eines Insolvenzverfahrens die Absen-

kung der Tarifentgelte rückwirkend zum 1. Januar 2020 

entfällt.

Damit gilt aus Sicht von ver.di der Flächentarifver-

trag und das Insolvenzgeld richtet sich nach den regio-

nalen Flächentarifverträgen. Der Arbeitgeber bestritt 

dies zunächst, sagte dann aber zu, kurzfristig einen ent-

sprechenden Entwurf vorzulegen. Das ist inzwischen ge-

schehen, doch die Hoffnung auf eine schnelle Lösung 

wurde bitter enttäuscht. »Dieser Entwurf ist schlichtweg 

eine Frechheit und ein weiterer Schlag ins Gesicht der 

Beschäftigten«, so ein erster Kommentar aus der BTK. 

Jetzt 
Mitglied werden.

Es geht auch online:

mitgliedwerden.verdi.de

Die Bundestarifkommission hat den Entwurf am 

28. November entschieden abgelehnt und den Arbeit-

geber aufgefordert, noch in dieser Woche die Verhand-

lungen zum Insolvenzgeld fortzusetzen.

Wir halten euch weiter auf dem Laufenden. 

SCHLIESST EUCH ZUSAMMEN,  
STÄRKT EURE BTK!

www.handel.verdi.de 
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